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vor Ostisland 1965 u,nd 1966 gibt die Abbildung 2 wieder. 1965 betrui die 
Durc'hscbni tt$l ,änge , 31.45 cm und 1966 33,37 cm. A.bbiIdung 3 zeigt die 
Län,genzu'samm",ns'etzung für die Fänge vor der norwegischen Küste. D'ie '"Durch-
schnittslänge betrug; bier 31,79 cm bzw .33,32 cm. 
lI'eide Abbildungen zeigen, in ii).ren Kurven eine Verschiebung ,nach recht •• 
D'iese ist, w'ie' ,später noch gezeigt wird, auf das Fehlen stärkerer Nach-
wuchsjahrgänge zurückzuführen. 
Die Alterszusammensetzung für beide Gebiete (Ostisland/Norwegische Ktiste) 
bestätigt das schon durch die Lingenzusammensetzung festgestellte Fehlen 
von neuen starken Nach~uchsjahrgängen. Die Masse der Heringe (Abb. 3) wur-
de von den Jahresklassen 1959, 1960 , und 1961 gebildet. 
Die Durchschnittslänge dieser Jahresklassen war 32.59 cm, 32,22 cm und 
31.82 cm. Die Jahresklasse '1962 scheint sehr arm zu sein und ' auc'h der 
Jahrgang 1963 gehört nicht zu den starken Al ter8gruppen'. Aufgrund un8erer 
Kenntnis über die armen Jahresklassen 1958 und älter müssen wir annehmen, 
daß der Fang je Fangtag der deutschen Flotte auch in der Fangzeit 1967/68 
WIl18 - 20 ~ w,ei ter abnehmen wird, . 
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Der lleringsfang im NW-Atlantik zeigte nach einem geringen Rückgang 1965 
1m letzten Jahr wieder einen beachtlichen Anstieg. Dieses wurde auf der, 
letzten Tagung der Internationalen Fischerei-Kommission für den 'Nordwest-
atlantik (ICNA.F) in Boston bekannt. Die zunehmende Bedeutung der Hering's-
bestände in diesem Gebiet ist aus der Zahl der Veröffentlichungen der ver-
schiedenen Länder ersichtlich, die auf dieser TaguDg vorgelg&~ wurden. 
Die Tabelle 1 zeigt die Entwicklung des Gesamtfanges von 1964 - 1966 der 
an diesem Fang beteiligten Länder. 
T'abelle ' 1 Gesamtfang an Heringen in ICNIo\F-Gebiet 
1964 - 1966 Dach Ländern i. t () _ % 
Land 1964 ' 1965 1966 
Dänemark 18' +) 31 +) 6 +) 
Kanada 141 021 ,50) 182 655 69,5) 242 560 59,2) 
Polen 35 +) 1 447 0,6) 14 663 3t6~ USA 27 984 9,9) 34 454 30 511 7,4 13,1) 
U S S R 113 195 40,1) 42 295 16 119 573 29,2} 
andere Länder 1 982 0,8) 2 677 0,6) 
gesamt 282 253 (100) 262 836 (100) 409 990 (100) 
Kauana zeigt in seinen Fängen einen steten Anstieg und ist mit 242 560 t 
(59,2 %) die führende Nation im Heringsfang in diesem Gebiet. An zweiter 
Stelle folgt die USSR. Nach einer A.bnahme des Gesamtfanges im Jahre 1965 
auf 42 295 t, bedingt durch die Aufnahme der Fischerei auf den Silver Hake, 
läßt sich 1966 wieder ein Anstieg auf 119 573 (29,2 ~) feststellen. An 
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dritter Stelle liegen die USA mit 30 511 (7,4 l'). Bemerkenswert ist auch 
die Zunahme des polnischen Fanges von 35 t im Jahre 1964 auf 14 663 t 
(3,6 l') im Jahre 1966. Ganz unbedeutend sind die Finge Dänemarks mit 6 t 
in diesem Gebiet. Auch die Zunahme des Gesamtfanges der Länder, die nicht 
der Konvention angehören, zeigt einen weiteren Anstieg. Zu diesen Ländern 
dürfte insbesondere die Ostzone zu zählen sein. 
In welchen Subareas diese Länder gefischt haben, ist aus der Tabelle 2 er-
sichtlich. 
Tabelle 2 Heringsfang 1966 im ICNAY-Gebiet 
nach Ländern und Subareas in t () _ ~ 
Sub-' Däne-
, Känada Polen USSR USA andere gesamt 
are mark . 




- - - - - - -
3 87'83 f3;' 6") - - - - - B'783~2 ,1) 
4 233730 96,4 
- 190~1.3) 2227~1,9) - - 236147 57,6~ 
5 . 47 +) - ~4473 98,7) 117346 98,1) 30511(100) 2677(100) 165054 40,3 
&esamt: 
242560( 100) 6('100) 4663( V)Q) 119573(100) 30511(100) 2677(100) 409990(100) 
Kanada fischte nur in den Subareas 3 und 4. Im Subarea 5 wurden nur 3 For-
schungsreisen ausgeführt, eine kommerzielle Fischerei gah es hier nicht, 
96.4 l' oder 233 730 t sta~ten aus Subarea 4, der Rest 8 783 t (3,6 l') aus 
3. Die ka~adische Heringsfiseherei spielt sieh zur Hauptsache in den küsten-
nahen Gebieten ab. Die Zunahme des Fanges im Neufundlandgebiet beruht zur 
lIBuptsache auf einer Zunahme der Ringwadenfischerei im Zusammenhang mit 
einer Ausweitung der Fischmehlherstellung. 
Die USA fischten nur in Subarea 5. Der llauptfang fand hauptsächlich vor der 
Maine - rüste statt. Befischt werden Jungheringe, die hier ihr Aufwuchs-
gebiet haben. Das Fangergebnis w",r das zweitniedrigste in den letzten 20 
Jahren. 
Auch Dänemark fing den Hering im Subarea 1 in den grönländischen Küstenge-
wässern. 
E1ne reine Hochseefischerei betrieben dagegen die USSR Polen und die 
Ostzone. Polen fischte in geringem Umfang im Gebiet 4 {1.3 l'), der llaupt-
fang erfolgte jedoch im Gebiet 5 (14473 t = 98.7 l'). Der Heringsfang be-
trägt 20.4 'f. des gesamten polnischen Fanges im NIordwestatlantik. Im Ge-
biet 5 Z fischten polnische Fabrikschiffe in 2 758 Fangstunden und 335 
Fangtagen 11 564 t Heringe, außerdem waren Gefriertrawler hier tätig, die 
in 1 022 Stunden und 132 Fangtagen 2 909 t Heringe fingen. Die Fangzeit 
begann für beide Trawlertypen im ~ai. Die Gefriertrawler beendeten im 
September den Fang, während die Fabrikschiffe im Oktober mit der Fische-
rei aufhörten. Der Fang je Fangtag schwankte für die Fabrikschiffe von 
21 t im Mai bis zu 47 to im September. Die Fänge der Gefriertrawler la-
gen in dieser Zeit von 24 t bis 36 t. Die besten Fänge machten beide 
Schiffstypen von Juli bis September. 
Der Heringsfang der USSR betrug 16,1S, l' ihres Gesamtfanges im Nordwestat-
lantik. Die Flotte fischte 1966 intensiver auf Hering als 1965, da die 
Silver-Hake-Fänge eine rückläufige Tendenz zeigten. Der Gesamtfang stieg 
von 42 295 tauf 119 573 t. Nur 1,5 'f. des Gesamtfanges wurde in Subarea 4 
gemacht, der Rest wurde auf der Hochsee im Gebiet der Georges Bank ge-
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macht. Die Fischerei begann w\e • gewöhnlich, im Mai und Juni wurde auf 
dem nördlichen Abhang der B...nkI zwischen 50 und 100 m gefischt. Im Ju-
li und August wurde der Hering ",am östlichen, nördlich.m und südlichen 
Rand gefangen und September
, 
, und , Anfang Oktober auf den Laichgriinden 
an der nördlichen !~nte dei BanK; Nach dem Laichen in der ersten Oktober-
dekade verschwanden die lI~ringe und die Fischerei war beendet. 
Der Fang je Trßwlstunde der USSR Schiffe vom BURT Typ, der die Masse 
der Anl andungen br ingt, betrug im Juni 2,4 , t, . .tul i '2 ;',6 ' t , 'AuguR t 
', 2,6 t, September 5,2 t und Oktober 5,3 t. 
Die Aufnahme der ße!ingsfischerei durcp europäische Länder hat zu einer 
verstärkten Forschung neben den europäfschen Nationen, auch durch Ka-
nada und die USA geführt. 
Während in den " S~bareas 1 - 3 nUT wenige Untersuchungen durchgeführt 
wurden, sind unsere Kenntnisse über die Heringsbe'stände in den S,ubareas 
4/3 in den letzten Jahren beträchtHch erweitert worden. 
Von kanadischer Seite ist für Subarea 3 festgestellt worden, daß im S 
und W von Neufundland seit Ende dervierziger Jahre großeVeränderun-
gen eingetreten sind. Waren bis dahin frühjahrslaichende Heringe vor-
herrschend, wird seit Anfang der fünfziger Jahre bis heute die Masse der 
gefangenen Heringe von herbstlaichenden Tieren gebildet. Die Gründe, die 
zu diesem Wechsel geführt haben, sind z. Z. noch ungeldärt. Auch in den 
Küstenfängen von S Neubraunschweig und SW Neuschottland (Subarea 4) ha-
ben kanadische Untersuchungen ergeben, daß hier Herbstlaicher verherr-
schend sind. Bei Neubraunschweig wurden 1966 die Fänge durch die Jahres-
klassen 1963 - 1965 gebildet, während bei Neuschottland die Jahresklas-
sen 1963 und 1961 vorherrschend waren, außerdem waren noch die Jahrgänge 
1964, 1962, 1960 und 1959 vertreten. 
Amerikanische Untersuchungen haben ergeben, daß die Heringe ' von Neu'schott-
land, dem östlichen Golf von Maine und der Seorges Bank zu drei ver'schie-
denen Beständen gehören. 
Für uns sind z. Z. die Bestände der Hochsee v,on größter Wichtigkeit, da 
diese außerhalb der Hoheitsgewässer leben und deshalb auch von unserer 
Fischerei befischt werden könnten, so wie es Polen, die USSR und die Ost-
zone bereits machen. Die beiden Erstgenannten haben an diesen Bestanden ' 
sei t einigen Jahren eingehende Untersuchungen geführt. Die Längenzu,sam-
mensetzung des meorges Bank Herings 1966 nach den polnischen Untersuchun-
gen gibt die Abbildung 1 wieder. Die Länge schwankte zwischen 17 bis ' 36 cm, 
wobei der Anteil der jugendlichen Heringe von 1~ - 22 cm sehr gering war 
(0,5 :'). Die Längenkurve hat nur einen Gipfel b'ei ', 30 cm, ein Vergleich 
mit den Ergebnissen von 1965 zeigt, daß damal's ,di!!ser Gipfelwert bei 
29 cm lag. Man kann daraus schließen, daß auch 19&6 die gleich'en Jahres-
klassen wie 1965 vorherrschend waren. Die Al ter'szusammensetzung in der 
Abbildung 2 bestätigt unsere Vermutungen., VOTherrschend waren will 1965 
auch diesmal wieder die jahresklassen 1960 "und 196:1. Es folgen dann die 
Jahrgänge 1959, 1963, 1962, 1958, 1957, < 1957 und 1964. , Die sehr starke 
Jahresklasse 1960 ist durch natürliche und fischereiliche S'terblich"keit 
allmählich stark redlliZiert worden. Ihre Häufigkei t wird deshalb 1967 noch 
weniger werden. Da die übrigen Jahresklassen ärmer als die 1960 sind und 
anch neue stärkere Jahrgänge bisher nicht f~stgestellt sind, dUrften die 
Fänge etwas geringer ausfallen als 1966. 
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Für eine Fischerei ist die Kenntnis der Lage der Laichplätze von größ'tem In-
teresse, da hier in der kürzesten Zeit die größten Fänge gemacht werden kön-
nen. Es ist das Verdienst der USSR-Forscher, die Laichgebiete des Georg .. 
Bank Herings zuerst sicher beschrieben zu haben. Die Laichpl~tze des Herin,. 
wurden im nördlichen Teil der Bank gefunden. Dieses Gebiet ist durch einen 
ebenen Boden ausgezeichnet und b .. teht aus Kies, Sandkörnern vermhcht mit 
zerbrochonen MU8cheischaien (hauptsächlich Pecten). Gelegentlich WUrden auch 
einzelne Algen angetroffen. Die Tiefe des Laichgebietes liegt zwischen 40 -
50 m. Die Lage ist in der Abbildung 3 ersichtlich. Sie wechselt etwa~ von 
Jahr zu Jahr. 1964 wurde das Hauptlaichen um den '28. - 29. 9. beobachtet. 
1965 fand das erste Laichen sm 11. - 12. 9. und das zweite vom 23. - 25. 9', 
statt. 1966 waren die Termine 19. - 20. und 28. - 29. 9. Danach scheint da. 
Laichgeschäft nur immer auf 2 - 3 Tage beschränkt. Wie aufvie1en Laichplät-
zen finden elch nach dem Laichen Schellfische und andere Fische, sowie See-
sterne, Seeigel und Borstenwürmer ein, um intensiv von den Eiern zu fressen. 
Deutsche Sehiffe,die sich von Juli bis Oktober in diesem Gebiet aufhalten, 
~ollten sich der Fangmöglichkeiten auf sich füllenden oder vollen Heringen 
erinnern. 
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